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    Schemaschnitte zur Ausnutzung des Dachgeschosses - grobe Volumen
  

  
 



Aufenthaltsräume:
min. 2.20m lichte Höhe über die Hälfte der Gesamtläche.
Flächen unter 1.5m für Gesamtfläche nicht mit berechnet.

Vollgeschoss:
min. 2.30m auf min. 2/3 der Grundfläche.
Gemessene Höhen: OK Decke bis Dachhaut außen.
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Als Grund-Volumetrie werden die Maße des
Referenzgebäudes angenommen.

Traufhöhe =  7.30m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 3.25m (max)
Kein Kniestock im DG
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Fläche über 1.50m im DG = 46.8%

Schemaschnitt Gebäudeyp A+B - Einfache Volumetrie nach Richtobjekt
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Als Grund-Volumetrie werden die Maße des
Referenzgebäudes angenommen.

Traufhöhe =  7.30m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 3.25m
Kein Kniestock im DG

24.5°

Fläche über 1.50m im DG = 48.4%

Schemaschnitt Gebäudeyp C - Einfache Volumetrie nach Richtobjekt
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Als Grund-Volumetrie werden die Maße des
Referenzgebäudes angenommen.

Traufhöhe =  7.30m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 3.10m (Forschungsergebnisse Einfach Bauen)

Kaum Kniestock im DG

30.6° Fläche über 1.50m im DG = 55.1%

Schemaschnitt Gebäudeyp A+B - Raumhöhen nach "Einfach Bauen"

Studie Dachraum & Volumetrie   |   Thomas FeistlBachelorarbeit   |   Zeitgemäßes nachverdichtetes Planen und Bauen im regionalen Kontext   |   SoSe 2024



1.
502.

20

2.
30

5.97

7.47 3.993.99

1.54 1.54

3.
10

40
3.

10

11
.0

0

7.
30

16.25

Als Grund-Volumetrie werden die Maße des
Referenzgebäudes angenommen.

Traufhöhe =  7.30m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 3.10m
Kaum Kniestock im DG

24.5°

Fläche über 1.50m im DG = 56.6%

Schemaschnitt Gebäudeyp C - Raumhöhen nach "Einfach Bauen"
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Als Grund-Volumetrie werden die Maße des
Referenzgebäudes angenommen.

Traufhöhe =  7.30m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock DG = 0.65m

30.6° Fläche über 1.50m im DG = 71.2%

Schemaschnitt Gebäudeyp A+B - Maximale Ausnutzung DG
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Als Grund-Volumetrie werden die Maße des
Referenzgebäudes angenommen.

Traufhöhe =  7.30m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock im DG = 0.64m

24.5°

Fläche über 1.50m im DG = 72.7%

Schemaschnitt Gebäudeyp C - Maximale Ausnutzung DG
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Die Volumetrie ergibt sich aus der mindestens notwendigen
lichten Raumhöhe der Geschosse und einer maximal
möglichen Dachneigung innerhalb der baulichen Vorgaben.

Traufhöhe =  6.40m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kein Kniestock im DG
Dachneigung = 36.5°

36.4°

Fläche über 1.50m im DG = 56.6%

Schemaschnitt Gebäudeyp A+B - Maximale Dachneigung
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Als Grund-Volumetrie werden die Maße des
Referenzgebäudes angenommen.

Traufhöhe =  6.40m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kein Kniestock im DG
Dachneigung = 29.5°

29.5°

Fläche über 1.50m im DG = 58.1%

Schemaschnitt Gebäudeyp C - Maximale Dachneigung
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    Regional Typische Bauformen und Gebäudevolumen
  
 



Die bayerische Häuserlandschaft ist geprägt von
ihrer Vielseitigkeit. Diese ist in nahezu allen
Charakteristika eines Gebäudes spürbar und führt
zu variablen Dorfansichten innerhalb geringer
geographischer Distanzen.

Für den vorliegenden Entwurf wurden etablierte
Studien zur Vielseitigkeit bayerischer
Bauernhäuser untersucht. Diese definierten
übergeordnete Typologien für markante
Bauformen in zusammenhängenden Regionen.

Bei dieser Untersuchung liegt das Augenmerk auf
der groben Volumetrie, den Ausformungen der
Dächer, sowie der Materialität in der Fassade der
definierten, umgebungstypischen Baustile.

Leichte Holzkonstruktion (lt. definiertem Gebäudetyp)

Massive Steinkollektion (lt. definiertem Gebäudetyp)

Planungsgebiet, Affing

Gebäudetypologien in Bayern
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Mit näherem Blick auf bauliche, regionale
Unterschiede in Schwaben werden Variationen in
der Volumetrie der Baukörper erkennbar.

Ist der Süden Schwabens geprägt von
überwiegend flacheren Dachformen und tieferen
Gebäudevolumen, so dominieren im Norden
Schwabens steilere Dachformen.

Auffallend ist zudem die vorherrschende
Ausprägung von massiven Gebäudesockeln,
welche sich teils in der Fassade wiederspiegelt.

Leichte Holzkonstruktion (lt. definiertem Gebäudetyp)

Massive Steinkollektion (lt. definiertem Gebäudetyp)

Gebäudetypologien in Schwaben
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Volumetrisch gesehen dominieren einfache
geometrische Körper mit rechteckigen
Grundflächen das Dorfbild in gesamt Schwaben.

Dachüberstände wachsen nach Süden aufgrund
des erhöhten Schneefalls deutlich.

Vor allem in Mittelschwaben treffen mehrere
Baustile aufeinander. Das zu beplanende Gebiet
ist geprägt von einer vielzahl von regional
typischen Baustilen in der Umgebung.

Planungsgebiet, Affing

Gebäudevolumetrien in Schwaben
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Planungsgebiet, Affing

Bauernhof im Aichacher Land

Einflussreiche Baustile in der Region
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    Schemaschnitte zur Ausnutzung des Dachgeschosses - Entwurf
  
 



Thermische Hülle
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Fläche über 1.50m im DG = 62.4%

Tiefe Laubengang = 2.50m

Traufhöhe =  6.88m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock DG = 0.66m
Dachneigung = 30.5°
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Schemaschnitt Gebäudeyp A - Maximale Ausnutzung + Entwurf
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10.63

12.95

2.32

Fläche über 1.50m im DG = 65.8%

Tiefe Laubengang = 2.50m
Höhe Stellplatzfläche (EG) = 3.00m

Traufhöhe =  7.00m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock im DG = 0.44m
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Schemaschnitt Gebäudeyp C - Maximale Ausnutzung + Entwurf
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Thermische Hülle

Laubengang

Arkaden
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36.4°

Tiefe Laubengang = 2.50m

Traufhöhe =  5.86m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock ergibt sich durch Laubengang
Dachneigung = 36.5°

Fläche über 1.50m im DG = 56.0%

Schemaschnitt Gebäudeyp A - Maximale Dachneigung + Entwurf
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Tiefe Laubengang = 2.50m
Höhe Stellplatzfläche (EG) = 3.00m

Traufhöhe =  6.01m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Dachneigung = 29.5°

Fläche über 1.50m im DG = 45.8%

Schemaschnitt Gebäudeyp C - Maximale Dachneigung + Entwurf
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    Schemaschnitte zur Ausnutzung des Dachgeschosses - Vergleiche & Gewichtung
  
 



Thermische Hülle

Laubengang

Arkaden
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6.25 2.442.44

95 95
Tiefe Laubengang = 2.50m

Traufhöhe =  5.86m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock ergibt sich durch Laubengang
Dachneigung = 36.5°

Fläche über 1.50m im DG = 56.0%

Thermische Hülle

2.50

12.50

Laubengang

Arkaden

7.80

2.50

1.40

9.20

Fläche über 1.50m im DG = 62.4%

Tiefe Laubengang = 2.50m

Traufhöhe =  6.88m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock DG = 0.66m
Dachneigung = 30.5°

Zur einfachen Erschließung ausserhalb der thermischen Gebäudehülle
sowie zur Schaffung von Gemeinschaftfläche über die Verkehrswege,
sieht der Entwurf die Errichtung eines Laubengangs (mit darunter
liegendem Arkadengang) vor.
Durch diese Laubengänge wird die Wirkung eines möglichst flachen
Dachs (ca. 30°), zur Maximierung der Raumfläche im DG, nahezu
aufgehoben - die Ausnutzung des DG wird auf 62.4% reduziert.
(Vgl. Typ A - max. Ausnutzung ohne Laubengang: 71.2%)

Ein steileres Dach (hier max. 37° möglich) führt zu einer besseren
baulichen Anpassung des Entwurfs an untersuchte, regional typische
Bauweisen des ländlichen Mittelschwabens.
Durch die steilere Dachneigung wird die nutzbare Raumfläche (über
1.50m) um lediglich 6% reduziert, wodurch das Argument der baulichen
Anpassung an das regionale Umfeld überwiegt.
Zudem ergeben sich bauliche Möglichkeiten einer zusätzlichen
Belüftung innenliegender Räume.
(Ausnutzung der Raumfläche im DG: 56.0% im Vgl. zu 62.4%)

Schemaschnitte Gebäudeyp A+B -  Vergleich
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(Gebäudeyp B gespiegelt)
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Fahrgasse

Laubengang

Stellplätze Stellplätze

5.00 6.25 5.00

6.161.25 1.25
Tiefe Laubengang = 2.50m
Höhe Stellplatzfläche (EG) = 3.00m

Traufhöhe =  6.01m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Dachneigung = 29.5°

Fläche über 1.50m im DG = 45.8%
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10.63

12.95

2.32

Fläche über 1.50m im DG = 65.8%

Tiefe Laubengang = 2.50m
Höhe Stellplatzfläche (EG) = 3.00m

Traufhöhe =  7.00m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kniestock im DG = 0.44m

Zur einfachen Erschließung ausserhalb der thermischen Gebäudehülle
sowie flexiblen  Zugängen zu nutzungsoffen bespielbaren Büroflächen,
sieht der Entwurf die Errichtung eines Laubengangs vor.
Ebenerdig werden Stellplätze für das gesamte Quartier angeordnet.
Dadurch kann sowohl eine möglichst flächenreduzierte Tiefgarage, als
auch die optimale Durchlüftung des Quartiers sichergestellt.
Durch eine möglichst flache Neigung des Dachs (ca. 24°) und die erhöhte
Tiefe des Gebäudes wird eine hohe Ausnutzung des DG generiert.
(Ausnutzung der Raumfläche im DG: 65.8% im Vgl. zu 72.7%)

Ein steileres Dach (hier max. 30° möglich) führt nicht zu einer besseren
baulichen Anpassung des Entwurfs an untersuchte, regional typische
Bauweisen des ländlichen Mittelschwabens.
Grund dafür ist z.B. die ohnehin starke Abgrenzung von regional
typischen Bauweisen durch die aufgeständerte Bauart.
Durch die auf 3.00m erhöhte Stellplatzpläche ergibt sich zudem ein
Flächenverlust von ca. 20%.
(Ausnutzung der Raumfläche im DG: 45.8% im Vgl. zu 65.8%)

Schemaschnitte Gebäudeyp C -  Vergleich
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    Schemaschnitte zur Ausnutzung des Dachgeschosses - Fluchtwege & Flächenopotimierung
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Arkaden
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Laubengang

Arkaden

Probleme:
- Dachgeschoss braucht 2. Fluchtweg über Fenster
- Fenster für DG muss max 1.20 hoch sein (-> Gauben)
- Gaube (+ Fenster muss max 1m von First weg sein)

mögliche
Belüftung
innenliegender
Räume
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50

mögliche
zusätzliche
Belüftung/
Belichtung

Durch die insgesamt tiefer liegende Dachfläche bei steilerer
Dachneigung (hier 37°) ergibt sich zudem die Möglichkeit einer
zusätzlichen Belichtung und Belüftung des OG über die Dachfläche.

Tiefe Laubengang = 2.50m
Traufhöhe =  5.86m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Möglichkeit zur Belüftung Variante 02
Luftzufuhr über konstruierten Luftkanal

Bei zunehmendem konstruktivem Aufwand ergibt sich evtl. die
Möglichkeit eines schrägen Luftzufuhrs von Dachflächenfenstern zu
innenliegenden Räumen (vorzugsweise Nassräume).

Tiefe Laubengang = 2.50m
Traufhöhe =  5.86m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Möglichkeit zur Belüftung Variante 01
Luftzufuhr über zusätzliches Dachfenster

Schemaschnitte Gebäudeyp A+B -  Möglichkeiten zusätzlicher Belüftung
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4 Gauben à 10.75m²
Tiefe Laubengang = 2.50m

Traufhöhe =  5.86m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Kein Kniestock im DG
Dachneigung = 36.5°

Fläche über 1.50m im DG = < 70.0%
       -> Vollgeschoss!

Im DG muss je Nutzungseinheit ein zweiter Fluchtweg nachgewiesen werden. Entwurfsspezifisch muss dieser über die Dachfläche oder die Konstruktion von
Gauben oder Terrassen generiert werden. Da ein Fluchtweg max. 1m von der Traufkante des Daches entfernt sein darf (Vgl. MBO), erstreckt sich dieser
gezwungenermaßen über den Laubengang. Eine Anordnung von Gauben oder Terrassen um Norden macht energetisch und entwerferisch keinen Sinn.
Die Konstruktion von Gauben mit den nötigen Ausmaßen je Nutzungseinheit würde zum Einen dafür sorgen, dass die Maximalfläche des DG überschritten
würde, zum anderen wäre die Sichtbarkeit der Dachaufbauten vom Quartiersplatz sehr prägnant. Die thermische Hüllebene würde von der Ebene des
Laubengangs verspringen.

1.00

Schemaschnitte Gebäudeyp A+B - Gauben (Innenraum)
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4 Terrassen in Ausführung wie Laubengang
Tiefe Laubengang = 2.50m

Traufhöhe =  5.86m
Firsthöhe =  11.00m
Lichte Raumhöhe = 2.80m (min. für natürliche Durchlüftung)

Dachneigung = 36.5°

Fläche über 1.50m im DG = 61.0%

Thermische Hülle

Konstruiert man die nötige Aussenfläche jedoch nicht als Innenraumfläche innerhalb der thermischen Hülle, sondern als aussenliegende
Terrassenfläche, so ist der zweite Fluchtwek konstruktiv unkompliziert sichergestellt. Der darunter liegende Laubengang bietet die nötige konstruktive
Vorrichtung zur Errichtung punktueller Terrassen-Ebenen. Die Thermische Hülle des Gebäudes verläuft weiterhin auf Ebene des Laubengangs.
Durch eine (das Dachbild nicht übermäßig irritierende) klein ausfomulierte Schlepp- oder Flachdachgaube ist der Zugang zu einer aussenliegenden
Terrasse konstruktiv unaufwändig gegeben, zudem erhöht sich die nutzbare Dachfläche und nähert sich dem Idealwert von 66% .

Schemaschnitte Gebäudeyp A+B - Dacheinschnitte (Terrassen)
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(Gebäudeyp B gespiegelt)


